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ANLAGE 7: Kurzdarstellung (Formblatt) 
Name des Modellgebiets Landeshauptstadt Dresden Bundesland Freistaat Sachsen 

Einwohner-
zahl 

506.628 Fläche 328,31 km2 Angaben zum Modellge-
biet 

Ggf. Erläuterungen Stand: 31. Dezember 2008 (Einwohner) bzw. 31. Dezember 2007 (Fläche) 

MIV ÖV Rad Fuß Erhe-
bungsjahr Anteile Modal Split 

(Kommune/n) 
41 21 16 22 2008 

Quelle 
Verkehrserhebung SrV 2008, Werte 
für die Landeshautstadt Dresden 

Bitte geben Sie an, inwieweit das Bezugsgebiet der genannten Kennziffern vom Modellgebiet abweicht 

Modellgebiet ist, ausgehend von der Innenstadt, die Stadt Dresden, ergänzt um 5 Stationen an der S-Bahn S1. Langfristig ist eine 
Ausweitung des Verleihsystems auf wichtige Punkte im Verbundgebiet des Verkehrsverbundes Oberelbe (VVO) konzipiert. Der VVO 
umfasst eine Fläche von mehr als 4.800 km² und erstreckt sich beidseitig der Elbe von der tschechischen Grenze im Süden bis zur 
Landesgrenze mit Brandenburg im Norden. Im Verbundraum leben 1,2 Millionen Einwohner. 

a) Bewerber und Kooperationspartner (Bitte bei den Kooperationspartnern die Art der Kooperation angeben)  

Bewerber (bei mehreren bitte die federführende Institution kennzeichnen) – mit Angabe der Kontaktdaten 
Landeshauptstadt Dresden, Die Oberbürgermeisterin 
Ansprechpartner: Geschäftsbereich Stadtentwicklung, Stadtplanungsamt, Herr Andreas Wurff, Postfach 120020, 01001 Dresden 
Telefon: 0351-488 3230, Fax: 0351-488 3813, E-Mail: AWurff@dresden.de 
Kooperationspartner – mit Angabe der Kontaktdaten und Hinweis auf Vorliegen der verbindlichen Absichtserklärung 
 

Kooperationspartner Anschrift Ansprechpartner Tel. und E-Mail Absichtserklärung 
Dresdner Verkehrsbetriebe AG (DVB) Trachenberger Str. 40, 

01129 Dresden 
Herr Mirko Rüde +49 351 857-1371 

ruede@dvbag.de 
beiliegend 

Verkehrsverbund Oberelbe (VVO) Leipziger Straße 120, 
01127 Dresden 

Herr Holger Dehnert +49 351 85265-30 
Holger.Dehnert@vvo-online.de 

beiliegend 

Technische Universität Dresden 
(TUD) 

01062 Dresden vip: Herr Prof. Gerd-Axel 
Ahrens 

+ 49 351 46332975 
gerd-axel.ahrens@tu-dresden.de 

beiliegend (zwei) 

Landesdirektion Dresden Stauffenbergallee 2, 01099 
Dresden 

Referatsleiterin ÖPNV  beiliegend 

Sächsisches Staatsministerium für 
Wirtschaft und Arbeit 

Postfach 10 03 29, 01073 
Dresden 

  beiliegend 

DREWAG Stadtwerke Dresden 
GmbH 

Rosenstraße 32, 01067 
Dresden 

  beiliegend 

antrieb der fahrradladen GmbH Könneritzstraße 7, 01067 
Dresden 

Herr Torsten Schubert + 49 351 8582059 
info@antrieb.com 

mündlich 

Der Dynamo GmbH Bergmannstraße 32 
01309 Dresden 

Herr Marcel Schubert + 49 351 312 01 01 
info@der-dynamo.de 

beiliegend 

weitere Partner als Stationspartner angefragt bzw. vorgesehen  
b) Rahmenbedingungen 
 2005 2006 2007 2008 2009 (aktuell) 

Ausgaben Gesamtverkehrs-
haushalt (ohne Querver-
bundmittel 

68,434 72,333 63,990 68,239 24,007 

Ausgaben für Radverkehr in €  
(in der/den Kommune/n) 

0,819 1,691 0,939 0,661 0,214 

Ausgaben für ÖV in €  
(in der/den Kommune/n) 

56,081 46,653 47,632 42,706 2,614 

Bitte geben Sie – soweit verfügbar - auch die Angaben für das Modellgebiet an, soweit sie von den Angaben für die Kommune in ihrer 
Gesamtfläche abweicht. 
entfällt 

Vorarbeiten, Synergien und bestehende Systeme 

Das Modellvorhaben wurde noch nicht begonnen. Bereits vorhandene Arbeitsstrukturen und Vernetzungen der Akteure aus den 
vorangegangenen Projekten intermobil Region Dresden (BMFT), UrBike (EU) und Interdependenzen zwischen Fahrrad- und ÖPNV-
Nutzung (BMVBS) werden für das Modellvorhanden genutzt. 
In der Landeshauptstadt Dresden bieten die Unternehmen Nextbike (etwa sieben Standorte mit 30 Fahrrädern) und DB Rent GmbH 
(etwa 60 BahnBikes bzw. CallBikes an zwei Standorten) sowie mehrere private Anbieter (zum Beispiel Fahrradläden) unabhängig 
voneinander Mietfahrräder an. Dabei handelt es sich nicht um öffentliche Fahrradverleihsysteme im Sinne des Modellvorhabens. 
Zudem sind diese Angebote zum Teil zeitlich begrenzt, also nicht an sieben Tagen in der Woche durchgängig verfügbar. Zudem 
mangelt es an einem dichten Netz an Stationen, an denen Ausleih- und Rückgabevorgänge durchgeführt werden können. Daher 
besteht bisher keine Möglichkeit von Einwegfahrten.  

c) Beschreibung des mit der Bewerbung projektierten Fahrradverleihsystems 

 
Konzipiert wurde ein Fahrradverleihsystem mit folgenden Vorteilen, Innovationen und Besonderheiten im Detail: 
• Entleihvorgang für Kunden radikal vereinfacht  

Für Dauerkunden beschränkt sich der Entleihvorgang bis zum Erhalt des Schlüssels auf 2 Handlungen: Karte am Terminal vor-
beiführen und am Bildschirm bestätigen. Gelegenheitskunden und Touristen benötigen nur 1 Handlung: Zum Personal gehen 
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und eigene Identifikationsdokumente und Zahlungsmittel vorlegen.  
• Neuartiges Sicherungskonzept für den Fahrradbestand  

Das geplante Sicherungskonzept soll bei nachgewiesenem Bedarf (Diebstahlvermutung) eine Echtzeitortung der Fahrräder im 
gesamten Bedienungsraum ermöglichen. Damit kann auf eine technisch aufwendige Gestaltung der Abstellplätze verzichtet wer-
den. Es handelt sich um eine Pilotanwendung des in Dresden entwickelten Systems. 

• ÖPNV-Chipkarte nutzbar  
Die künftige Abo-Karte des ÖPNV in Dresden soll per Chip die Identifikation und Zahlungssicherung ermöglichen. Dies verein-
facht den Zugang zum Fahrradleihsystem für Abo-Kunden und perspektivisch auch ÖPNV-Gelegenheitskunden stark. 

• Unentgeltliche Kurzzeitleihe für ÖPNV-Stammkunden  
Mit Jahres- und Abo-Monatskarten und Jobtickets sind Leihfahrräder mind. die ersten 30 Minuten am Tag unentgeltlich nutzbar.  

• Auf Wunsch Bedienung durch Personal  
Neben dem Zugang über Terminals mit Karte wird an vielen Standorten eine Bedienung durch bereits vorhandenes Serviceper-
sonal ermöglicht. Damit sollen Zugangshürden für wenig technikaffine Zielgruppen (z.B. Ältere) und Touristen gesenkt werden. 

• Ein System - mehrere Vermittler  
Das einheitliche technische Verleihsystem kann von anderen Leistungsvermittlern mit deren Hauptleistung angeboten werden.  

• Partner erweitern Stationsdichte  
Private und öffentliche Stationspartner können mit einem eigenen Beitrag den Ausbau einer Station an ihrem Standort realisie-
ren. Durch dieses Andocken wird eine schrittweise Erweiterung des Systems entsprechend der Nachfrage möglich.  

• Zahlungsbereitschaften optimal genutzt  
Die Einbeziehung des ertragsträchtigen touristischen Sektors ermöglicht attraktive Tarife bei weniger ertragsträchtigen Nutzun-
gen im Alltagsradverkehr. 

• Sonderfahrzeuge möglich  
Neben dem Standardfahrrad kann die technische Basis auf Vorbestellung für den Verleih von z.B. Tandems, Kinderanhängern 
und Pedelecs zu Sondertarifen genutzt werden.  

• Umsetzung per Straßenbahn  
Versuchsweise wird in Schwachlastzeiten die Nutzung der Straßenbahn für das Umsetzen von Fahrrädern von bzw. zu einem 
Außenstandort getestet. 

Kennzahlen 

Anzahl Fahr-
räder 

Anzahl Verleihstationen / 
sonstige Ausleihpunkte 

Summe Sachkosten 
2009-2012 

Summe Personal-
kosten 2009-2012 

Eigenanteil der/des Bewerber/s 

600 mindestens 35 (bei Eigenbei-
trägen Stationspartner mehr) 

1,51 Mio. EUR abzüg-
lich Einnahmen 

0,62 Mio. EUR 32,7 % der nicht durch Einnah-
men gedeckten Summe 

Art und Weise der Verknüpfung des Verkehrssystems mit dem ÖV 
- räumlich: Ermöglichung von Direktverbindungen, die im bestehenden ÖPNV-Netz nicht angeboten werden 
- entlastende Wirkung: Entlastung der oft überfüllten S-Bahnstrecken von der Fahrradmitnahme 
- tariflich: ÖPNV-Stammkunden erhalten Vorzugspreise für die Nutzung des Fahrradverleihsystems (30 min täglich unentgeltlich) 
- informatorisch: Systemhinweise in den ÖPNV-Fahrzeugen (dynamisch), Fahrplänen, Linienplänen und weiteren Printmedien; die 
Webauftritte, Fahrgastfernsehen und Kundenzeitschriften des ÖPNV informieren über das Fahrradverleihsystem 
- organisatorisch:  ÖPNV-Abokarten (künftig Chip) als Identitätsnachweis und Zugangskarte; zusätzlich Zugang über Personal der 
ÖPNV-Servicepunkte 
- umweltfreundlich: in Schwachlastzeiten z.T. Nutzung der Straßenbahn zur Distribution der Leihfahrräder 
- Verknüpfung: gute Erreichbarkeit der Stationen mit dem ÖPNV sowie Verknüpfung mit anderen Systemen durch Anerkennung der 
Identifikations- und Zahlungsdokumente anderer Verleiher und Anbieter 
d) Darstellung adressierter Marktsegmente / Zielgruppen 
Das Angebot zielt auf vielfältige Marktsegmente ab (Tourismus, Freizeit, Arbeits-, Dienst-, Einkaufs- und Ausbildungswege). Die DVB 
als Partner des Modellvorhabens erreichen etwa ein Viertel der Dresdner als Stammkunden. 
e) Informations- und Kommunikationskonzept 
Entwicklung einer eigenen Marke. Leistungsfähige Partner mit starker Kommunikationspräsenz, wie zum Beispiel DVB, VVO, Tourist-
Information, gewährleisten eine dauerhafte Kommunikation des Angebotes gegenüber unterschiedlichen Zielgruppen (Haltestellenan-
zeigen, Haltestellenumgebungspläne, Fahrplanbuch, Liniennetzplan, Webseiten, Fahrgastfernsehen, Kundenzeitschrift, Tariftabelle, 
Servicepunkte, Printmaterialien für Touristen, temporären Aktionen, Info Öffentlichkeit bei Etablierungsschritten, Fahrrad- und ggf. der 
Kfz-Wegweisung). 
f) Wirkungsabschätzung 

Nutzerzahlen verkehrliche Wirkung Klimawirkungen Wirkungen auf Stadtqualität, Verkehrssicherheit, 
Lärm, Schadstoffe 

2012: 400.000 
Entleihungen 

20 % der Entleihungen 
ersetzen Pkw-Fahrten 

Ersatz von 0,40 Mio. 
Pkw-km/Jahr 

positive Wirkungen erwartet, z.B. Einsparung von 
56,0 Tonnen CO2 (bei 140 g/km) 

g) Zeitplan (Bitte geben Sie hier Meilensteine des Modellprojekts an) 
05/2010 - Vergabe von Technik und Betrieb 
08/2010 - Start des Probebetriebes (5 Standorte),  
04/2011 - Inbetriebnahme der Ausbaustufe 1 (insgesamt 20 Standorte, 300 Räder, Großereignisse Kirchentag u. Fußball-WM), 
04/2012 - Inbetriebnahme der Ausbaustufe 2 (insgesamt mindestens 35 Standorte, 600 Räder) 

 




